
wurzeln & zukunft

Überhaupt sind Autos eine Gefahren-

quelle, die oft unterschätzt wird. Das haben

auch die Viertklässler der Grundschule am 

Wilhelmsplatz festgestellt. Morgens, kurz vor

Schulbeginn, herrscht dort Verkehrschaos. „Die

Eltern merken gar nicht, dass sie mit ihrem Ver-

halten auch für ihr eigenes Kind zur Gefahr wer-

den. Bei dem Chaos hat ein Erwachsener schon

Probleme, den Überblick zu bewahren“, so Beate

Kleibrink, die die Problematik auch aus der Sicht

als Mutter kennt. Deshalb hat sie mit den

Grundschülern Parkschilder und Postkarten ent-

worfen. „Parke nicht auf unseren Wegen“, steht

in kindlicher Schrift auf den Karten geschrieben.

Die Parkschilder dagegen sind sehr freundlich

gestaltet. Sie zeigen Eltern, an welcher Stelle sie

ihr Kind gut aussteigen lassen können, ohne

dass andere Kinder gefährdet werden.

Doch diese Aktionen sind längst

nicht alles, was den Alltag der energievollen,

großen, hauptamtlichen Kinderfreundin im

Dienst der Stadt Herten bestimmt. „Oft sind es
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Wenn Beate Kleibrink mit ihrem

Hollandrad um die Ecke flitzt, wissen die Schüler

in Herten, dass es wieder spannend wird. Beate

Kleibrink ist die Kinderfreundin der Stadt Her-

ten. Sie ist diejenige, die mit den Kindern das

Thema Verkehrssicherheit unter die Lupe nimmt.

Und das ist wörtlich zu nehmen.

An der Städtischen Realschule sind die

Schulwegdetektive unterwegs. Die Fünftklässler

machen sich mit der Kinderfreundin auf die Su-

che nach Gefahrenquellen – und spüren manch

tückische Stelle auf. Die eine trägt das Karten-

material, der andere hält Stift und Papier bereit,

damit alles ordnungsgemäß festgehalten wird.

„Die parkenden Autos sind oft ein Pro-

blem, weil die Schüler dazwischen kaum zu se-

hen sind“, weiß Beate Kleibrink. Der Blick an den

Straßenrand bestätigt die Aussage. Dort steht

eine Fünftklässlerin zwischen zwei geparkten

Autos – und ist schon aus dem Stand kaum zu

sehen. Da mag man nicht darüber nachdenken,

wie wenig man beim Vorbeifahren aus dem Au-

genwinkel sieht ...

Täglich an Hertener
Schulen im Einsatz:
Beate Kleibrink mit
Hollandrand, Kamera
und Stadtplan.
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Anrufer, die mich auf gefährliche Stellen auf-

merksam machen“, berichtet Beate Kleibrink.

Dann düst sie mit wehendem Haar auf ihrem

Fahrrad vor Ort, trifft sich mit dem zuständigen

Polizisten und macht eine Bestandsaufnahme.

Wie an der Obringstraße in Westerholt. Das

Stoppschild wird von den meisten Autofahrern

nicht beachtet.

„Hier hält fast keiner an der richtigen

Linie“, bilanzierten die Schüler aus Westerholt.

„Weil man hier nicht in die Straße einsehen

kann, hält kaum jemand an der Haltelinie. Dabei

kommen die Schulkinder auf dem Gehweg oder

dem Radweg. Es ist ein Wunder, dass hier bis-

lang nichts Gravierendes passiert ist“, sagt die

Kinderfreundin. Und schon sprudeln die Ideen.

„Da könnte man Fahrradpiktogramme aufmalen,

deutlicher auf das Schild hinweisen und die vor-

handenen Linien nachziehen“, schlägt Beate

Kleibrink vor. Erst in kleiner Runde, dann bei den

zuständigen Behörden. In diesem Fall hat sie

ganze Überzeugungsarbeit geleistet, ihre Vor-

schläge werden umgesetzt. „Das klappt richtig

gut in Herten. Ich werde bei Entscheidungen

hinzu gezogen, um die Sicht der Kinder zu

berücksichtigen“, sagt die Kinderfreundin. Auch

der Kontakt zu Polizei, den Verwaltungskollegen

und nicht zuletzt zu den Schulen funktioniert

reibungslos. Muss er auch, denn sonst würde

Beate Kleibrink nur einen Bruchteil dessen ver-

mitteln können, was ihr auf der Seele brennt.

"Ich würde am liebsten noch viel mehr machen,

aber alleine ist das schwer, und bei der finanziel-

len Situation in Herten an eine zweite Stelle in

diesem Bereich zu denken – das sind Wunsch-

träume", sagt die realistische Kinderfreundin –

wohl wissend, dass bei der Gründung der

Kinderfreunde Ende der 70er Jahre die perso-

nelle Situation weitaus besser war. 

Doch Beate Kleibrink klagt nicht. „Ich bin

froh, dass ich in Herten diese Arbeit machen darf.

Das liegt mir einfach am Herzen“, gesteht sie.

Schon saust sie wieder los. Diesmal hat sie frisch

gedruckte Broschüren dabei. Die Ergebnisse der

Verkehrssicherheitswoche mit dem ADAC. Die

Klasse 4b der Grundschule am Wilhelmsplatz

brennt darauf, der Presse die Resultate vorzu-

stellen: „Da waren einige ganz schön schnell! 

50 hatte einer drauf. In der 30-Zone!“, berichtet

ein Schüler empört. Dass sich der Bremsweg

durch diese erhöhte Geschwindigkeit wesentlich

verlängert und dass die Länge des Klassen-

zimmers nicht ausreicht, um bei 30 km/h zum 

Stehen zu kommen, lernen die Schüler ganz 

nebenbei.

„Wir wollen die Autofahrer nicht verteu-

feln, wir suchen bei den Aktionen immer das 

Gespräch, um Verständnis füreinander aufzu-

bauen. Nur das kann dauerhaft wirken“, sagt

Beate Kleibrink. Spricht’s, nimmt ihre Tasche

und flitzt mit ihrem Hollandrad zur nächsten

Schule.
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